Mieten stiegen bei der LEG
in vier Jahren von 5 auf 7,50 Euro 

Das Bündnis für bezahlbaren Wohnraum wird am Samstag Mieter über ihre Rechte informieren - Klagen gegen LEG hatten bereits Erfolg 

Von Jo Achim Geschke-NRZ 

Garath. Der Protest ist programmiert: In den Wohnungen der ehemaligen Landesentwicklungsgesellschaft LEG in Garath sind die Mieten seit 2009 erheblich angestiegen. Die LEG vermietet in Garath rund 1400 Wohnungen. 2008 wurde die Gesellschaft an ein Finanzkonsortium unter der Führung der berühmt-berüchtigten Investmentbank Goldman Sachs verkauft. Seit 2009 stiegen allein in einem Viertel Garaths die Mieten von ursprünglich 5 Euro pro Quadratmeter auf bis zu 7,50 Euro/ Quadratmeter. Das „Bündnis für bezahlbaren Wohnraum“ will daher am morgigen Samstag von 10 bis 13 Uhr am Sonnenplatz in Garath Mieter informieren und mit ihnen über diese Mieterhöhungen und mögliche Einsprüche dagegen diskutieren.

Nach einer intensiven Untersuchung der Angebotsmieten stiegen diese allein vom Sommer 2013 bis Ende des vorigen Jahres von 6,30 Euro auf nunmehr 7,30 bis 7,50 Euro / m². „Ein Mietvertrag verzeichnete im September 2012 noch eine Miete von 6,30 Euro, jetzt sind es 7 Euro pro Quadratmeter, das ist in dieser kurzen Zeit eine Steigerung von 10 Prozent“, berichtet Harald Schwenk vom „Bündnis“. Im Januar habe es wegen der enormen Mietsteigerungen bereits Proteste in Witten an der Ruhr gegeben, erste Klagen gegen die Mieterhöhungen hätten bereits Erfolg gehabt. 

Die ehemalige Landesgesellschaft LEG wurde durch die CDU/ FDP-Landesregierung im Sommer 2008 verkauft und ist seit dem 1. Februar 2013 in eine börsennotierte LEG Aktiengesellschaft mit Sitz in Düsseldorf umgewandelt worden. Im Privatisierungsvertrag war eine „Sozialklausel“ für die Mieter festgeschrieben worden. Danach konnten Mieten ab 2008 erhöht werden, aber nur um 1,5 Prozent bis 2012 und bis 2017 um weitere drei Prozent mehr. nrz

